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Grundlagen	der	Ersten	Hilfe		
und	der	Notfallmedizin	

1 DEFINITIONEN	UND	GRUNDLAGEN	

1.1 Definition:	Erste	Hilfe	

Unter Erster Hilfe versteht man alle Maßnahmen, die – beim Erkrankten oder 

Verunglückten – vor  dem  Eintreffen  professioneller  Hilfe  (Arzt,  Rettungs‐

dienst) durchgeführt werden, um menschliches Leben zu retten bzw. drohen‐

de Gefahren oder Gesundheitsstörungen abzuwenden oder zu mildern.  

Dazu gehört z.B. das Absetzen eines Notrufs, die Absicherung der Unfallstelle 

und die Betreuung der Verletzten. 

1.1.1 Rechtliche	Grundlagen	der	Ersten	Hilfe	

In  Deutschland  ist  jeder  gesetzlich  verpflichtet,  Erste  Hilfe  zu  leisten. Wer 

nicht hilft, macht sich der unterlassenen Hilfeleistung schuldig. Dies kann mit 

Geld‐ oder Freiheitsstrafe geahndet werden. 

"Wer  bei Unglücksfällen  oder  gemeiner Gefahr  oder Not  nicht Hilfe  leistet, 

obwohl dies erforderlich und ihm den Umständen nach zuzumuten, insbeson‐

dere ohne erhebliche eigene Gefahr und ohne Verletzung anderer wichtiger 

Pflichten  möglich  ist,  wird  mit  Freiheitsstrafe  bis  zu  einem  Jahr  oder  mit 

Geldstrafe bestraft."  

(Paragraph 323c Strafgesetzbuch)  

1.2 Definition:	Notfall		

Im weiteren  Sinne  können  alle  Situationen,  in  denen  Gefahr  für  Leib  und 

Leben  des  Betroffenen  besteht,  als  Notfallsituationen  bezeichnet  werden: 

Herzinfarkt,  Atemnot,  Verletzungen,  Vergiftungen,  psychiatrische  Krisen 

(Selbsttötungsabsichten, Psychosen, körperliche Gewalt) usw.  
Im engeren Sinne wird als „Notfall“ eine Situation bezeichnet, bei der es zu 

einer  Störung  lebenswichtiger  Funktionen,  z.B. Bewusstsein, Atmung, Herz‐

Kreislauf („Vitalfunktionen“) kommt.  

1.3 Definition:	Vitalfunktionen	

Als Vitalfunktionen werden alle Körperfunktionen bezeichnet, die unabding‐

bare Voraussetzung für das Leben und die Funktion des Organismus sind. 
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Vitalfunktionen  sind  eng  miteinander  verknüpft.  Störungen  einer  Vital‐

funktion lösen in der Regel auch Störungen der anderen Funktionen aus.  

Vitalfunktionsstörungen können als Komplikation unterschiedlichster Grund‐

erkrankungen auftreten. (Viele tödliche Erkrankungen können die Menschen 

heimsuchen, aber es gibt nur wenige Ursachen, an denen er stirbt: Er stirbt 

am Versagen einer oder mehrerer Vitalfunktionen). 

Vitalfunktionen 

Bewusstsein 

Atmung 

Herz‐Kreislauf 

Wasser‐Elektrolyt‐Haushalt 

Säure‐Basen‐Haushalt 

Temperaturregulation 

Stoffwechselregulation 

 

1.4 Definition:	Notfallmedizin	

Die Notfallmedizin ist ein Teilgebiet der Medizin, das sich mit dem Erkennen, 

Behandeln  und  Beseitigen  lebensbedrohlicher  Situationen  im  Rahmen  der 

Erstversorgung  von  Notfallpatienten  befasst.  Dazu  gehört  vor  allem  das 

Aufrechterhalten bzw. die Wiederherstellung der Vitalfunktionen. 

1.5 Definition:	Rettungskette	

Um  einen  Verunfallten  oder  Erkrankten  optimal  zu  versorgen  müssen 

verschiedene Voraussetzungen erfüllt sein. 

1) Der Notfall muss rechtzeitig entdeckt werden. 

2) Er muss an die richtige Stelle korrekt gemeldet werden. 

3) Es muss rechtzeitig und erfolgreich „Erste Hilfe“ geleistet werden 

(„lebensrettende Sofortmaßnahmen“). 

4) Das richtige Rettungsmittel muss rechtzeitig zum Notfall entsandt werden. 

5) Durch Rettungsdienst und Notarzt muss rechtzeitig eine kompetente 

notfallmedizinische Versorgung erfolgen („erweiterte lebensrettende 

Maßnahmen“). 

6) Der Patient muss mit dem geeigneten Transportmittel in ein geeignetes 

Krankenhaus gebracht werden. 

7) Das Krankenhaus muss in der Lage sein, die definitiven Versorgungs‐

maßnahmen durchzuführen. 
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Diese Voraussetzungen müssen  alle  erfüllt  sein,  um  einen  geordneten  und 

erfolgreichen  Rettungsablauf  zu  gewährleisten.  Die  aufeinander  folgenden 

Hilfemaßnahmen greifen  ineinander wie die Glieder einer Kette: „Rettungs‐

kette“.  

Diese Rettungskette ist immer so stark, wie ihr schwächstes Glied! 

Als Kettenglieder gelten: 

 (Absichern und Eigenschutz) 

 Notruf und lebensrettende Sofortmaßnahmen 

 Weitere Erste Hilfe 

 Rettungsdienst 

 Krankenhaus 

Absichern und 
Eigenschutz 

 Ruhe bewahren, Ruhe ausstrahlen 

 z.B. Warnblinkanlage, z.B. Sicherung ziehen usw. 

 Latex‐Handschuhe 

 Absichern der Notfall‐/Unfallstelle (Warndreieck) 

Notruf und 
lebensrettende 
Sofortmaßnahmen 

 Alarmierung des Rettungsdienstes (vgl. S. 22) 

 Retten (Rautek‐Griff vgl. S. 19) 

 Blutstillung 

 Stabile Seitenlage, Schocklagerung 

 Herz‐Lungen‐Wiederbelebung (vgl. S. 26) 

Weitere Erste Hilfe   Wärmeerhalt, Lagerung (vgl. S. 34 ), Blutstillung 

 Seelische Betreuung, Beruhigung 

 Verbrennungen kühlen, Brüche ruhig stellen 

 Heilpraktiker: Venöser Zugang, Infusion, Sauerstoff 

Rettungsdienst 

 

 Fortführen lebensrettender Sofortmaßnahmen 

 Erweiterte lebensrettende Maßnahmen (z.B. Medika‐
mente, Defibrillation, Intubation, Beatmung, Narkose) 

 Stabilisierung der Vitalfunktionen 

 Transport in die Klinik 

Krankenhaus   Erweiterte Diagnostik (z.B. Labor, Röntgen, Sonografie, CT) 

 Notfallbehandlung (z.B. Operation, Bluttransfusion) 

 Akutversorgung 

 Rehabilitation 

 

1.6 Notfallort/	Notfallart/Schweregrad	

1.6.1 Notfallort	

Ca. 53 % der Notfälle geschehen zuhause oder in der Freizeit 

 Ca. 26 % der Notfälle geschehen im Beruf 

 Ca. 15 % der Notfälle geschehen in der Schule 

 Ca. 6 % der Notfälle geschehen im Straßenverkehr 
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